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Schorndorf.
Die Kneipp-Anlagen im Stadtpark und
amAichenbach sind nun über denWinter
geschlossen.

In Kürze

Bibelkurs „Leben
Erleben“ bei den Apis
Schorndorf.
Erstmals bietet der Evangelische
Gemeinschaftsverband Württemberg (die
Apis) den „Bibelkurs Leben Erleben“ an.
Der Kurs ist so konzipiert, dass man ohne
theologische oder sonstige Vorkenntnis-
se einsteigen kann, und findet donners-
tags von 13. Oktober bis 8. Dezember
jeweils von 19.30 bis 21 Uhr im Gemein-
schaftshaus, Urbanstraße 31, statt. Die
Kosten für Kursunterlagen betragen
zwölf Euro. Weitere Infos und Anmel-
dung bis spätestens Sonntag, 9. Oktober,
unter Tel. 0 71 91/6 28 95 oder Mail
m.rudolf@die-apis.de.

Kompakt

Salz- und Zwiebelkuchen
in der Pauluskirche

Schorndorf.
Die Paulusgemeinde lädt zu ihrem Salz-
und Zwiebelkuchenfest ein. Am Sonntag,
9. Oktober, gibt es im Gemeindezentrum,
Zur Mittleren Brücke 4, ab 14.30 Uhr wür-
zige Kuchen, neuen Wein und andere
Getränke. Pfarrer Thomas Oesterle wird
eine kurze Andacht zur Erntezeit halten
und ab 16 Uhr gibt es einen Film für Kin-
der. Für alle, die Salz- oder Zwiebelku-
chen abholen und zu Hause essen möch-
ten, ist ab 15.30 Uhr zur Ausgabestelle
vor der Kirche geöffnet. Der Erlös geht an
die Kinder- und Jugendarbeit der
Gemeinde und die CVJM-Ukrainehilfe.

Gottesdienst mit
Amtseinführungen

Schorndorf.
Bezirkskantor Julian Handlos und Diakon
Lars Wittek werden am Sonntag, 9. Okto-
ber, um 10 Uhr in einem Gottesdienst in
der Stadtkirche in ihre Ämter eingeführt.
Julian Handlos tritt als neuer Bezirkskan-
tor die Nachfolge von KMD Hannelore
Hinderer an. Lars Wittek wird als
Gemeindediakon für den Bereich Famili-
enarbeit im Kirchenbezirk in sein Amt
eingeführt. Die Schorndorfer Kantorei,
der Posaunenchor des CVJM und weitere
Musizierende sind beteiligt. Die Predigt
hält Dekanin Dr. Juliane Baur.

Neue Lernspiele in der
Stadtbücherei

Schorndorf.
In der Stadtbücherei können ab sofort
vier „miniLÜK“-Kontrollgeräte samt pas-
senden „miniLÜK“-Übungsheften für
Kinder ab vier Jahren ausgeliehen wer-
den. Vom Kindergarten bis zum Ende der
Grundschulzeit unterstützt das Lernspiel
Kinder beim eigenständigen Lernen. Im
Bestand finden sich zahlreiche Übungs-
hefte, unter anderem „Wörterspiele mit
Conni“, „Konzentration für Grundschul-
kinder“, „Erstes Rechnen Prinzessin Zah-
lenfee“, „Kopfrechnen Einmaleins“ und
„Wie spät ist es? - Die Uhr im Tageslauf“.

Der Radikalenerlass und seine Opfer
Im Rahmen der Ausstellung „50 Jahre Berufsverbote“ in der Manufaktur sprechen zwei betroffene Pädagogen über ihre Schicksale

nicht kündbar.“ Somit entging er einem
zweiten Berufsausschluss. Bei einem sind
sich beide Betroffene einig: Der Radikalen-
erlass hatte psychosoziale Folgen und zer-
störte Existenzen. „Auf meine Kinder wurde
mit dem Zeigefinger gezeigt, das haben sie
mir erst viel später erzählt“, sagt Sigrid Alt-
herr-König. Einen konkreten Vorwurf der
Verfassungsfeindlichkeit habe man ihnen
nie machen können.

Was den Initiatoren der Ausstellung gro-
ße Sorgen bereitet, ist, dass in manchen
Bundesländern erneut über Berufsverbote,
diesmal gegen rechts, diskutiert wird. „Wir
sind gebrannte Kinder, nur ein Prozent der
Berufsverbote haben damals Nazis betrof-
fen. Es ging immer gegen links und wir wol-
len nicht, dass sich die Geschichte wieder-
holt“, sagt Lothar Letsche.

Erst 1996 hat sie sich mit Hilfe der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft wieder
gerichtlich zurückgekämpft. Bis heute
springt sie immer wieder als Vertretungs-
lehrerin ein, obwohl sie bereits im Ruhe-
stand ist. Durch die 13 Jahre Unterbrechung
im Schuldienst bekommt Sigrid Altherr-
König knapp 900 Euro weniger Rente, als ihr
normal zugestanden hätte. Viele andere
Betroffene leben in Altersarmut. Für ihre
Dienste als Lehrerin habe ihr das Land zwar
gedankt, doch das reicht ihr nicht: „Wir
wollen eine Entschuldigung, Rehabilitie-
rung und eine finanzielle Entschädigung.“

Gleich doppelt betroffen vom Radikalen-
erlass war Lothar Letsche, ein ehemaliger
Schorndorfer. Er durfte nach seinem Lehr-
amtsstudium gar nicht erst das Referendari-
at antreten. Die Begründung des Landes

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
CHRISTOPHER CZERNECKI

Schorndorf.
Vor etwas mehr als 50 Jahren trat in
Deutschland der sogenannte Radikalener-
lass in Kraft. Viele Beamte und staatliche
Angestellte, die im Verdacht standen, ver-
fassungsfeindlich zu sein, wurden entlassen
oder durften ihre Stelle nicht antreten. Viele
Lehrer, Bahnangestellte oder Postmitarbei-
ter ereilte dadurch ein hartes Schicksal.
Darauf aufmerksam soll die neue Ausstel-
lung in der Manu machen.

Davon betroffen waren unter anderem
Sigrid Altherr-König aus Esslingen und
Lothar Letsche, der in den 1980er Jahren in
Schorndorf gelebt hat. Sie gehören zu den
Initiatoren der Ausstellung „Vergessene
Geschichte - 50 Jahre Berufsverbote“ in der
Manufaktur. Der Radikalenerlass wirkt sich
bis heute auf das Leben der beiden Pädago-
gen aus. Ihre Lebensgeschichten sind eben-
so tragisch wie beeindruckend.

Im Jahr 1983, kurz vor der Zeugnisverga-
be, musste die Grundschullehrerin Sigrid
Altherr-König Hals über Kopf ihre Sachen
packen. Da ihr vorgeworfen wurde, für den
Studentenbund Spartakus der Deutschen
Kommunistischen Partie (DKP) kandidiert
zu haben, wurde sie aus dem Schuldienst
entlassen. Dabei hatte sie nie etwas Verbo-
tenes oder Verfassungsfeindliches getan.
Die DKP war auch damals eine legale Partei.
Ihr Berufsverbot hatte das Land Baden-
Württemberg allein auf Grundlage einer
Prognose des Verfassungsschutzes ausge-
sprochen. „Das linke Spektrum war das Ziel.
Man hat Einzelne aus dem Beruf genom-
men, um die Allgemeinheit zu treffen“,
erzählt die Lehrerin im Ruhestand.

13 Jahre lang musste sie auf ihren
Traumberuf verzichten und nach einer
Umschulung als Industriekauffrau arbeiten.

Initiatoren der Ausstellung (von links) : Walter Burkhardt (DGB),Sigrid Altherr-König, Dieter Koller (DGB) und Lothar Letsche. Foto: Czernecki

beziehungsweise Verfassungsschutzes: Let-
sche sei für ein Flugblatt verantwortlich
gewesen, auf dem der ehemalige Bundes-
kanzler Kurt Georg Kiesinger (Mitglied der
NSDAP von 1933 bis 1945) als Nazi bezeich-
net wurde. Außerdem soll er an einer DKP-
Versammlung teilgenommen haben.

Weil er seinen Traumjob nicht aufgeben
wollte, klagte er in zwei Instanzen vor dem
Arbeitsgericht, verlor aber beide. „Ich habe
also ein Berufsverbot als Lehrer“, sagt er.
Deshalb arbeitete er von da an als Verlags-
redakteur für Schulbücher beim von Bund
und Ländern finanzierten Institut für Fern-
studien in Tübingen.

Auch dort wollte man ihn nach Berichten
über seine Gerichtsverhandlungen loswer-
den. „Ich war aber in den Wahlvorstand des
Betriebsrates gewählt worden und somit

Gottlieb-Daimler-Realschüler in Auschwitz und Krakau
Studienfahrt mit 46 Schülern und vier Lehrern / Reise aus dem Nachlass des Lehrers Walter Krieg bezuschusst

Tag für Tag 1400 Menschen verbrannt wur-
den.“ Auf dem Weg nach Krakau fuhr die
Gruppe im Salzbergwerk Wieliczka 300
Meter unter Tage. In Krakau besichtigten
die Schüler die Stadt, das jüdische Viertel
Kazimierz, das ehemalige jüdische Ghetto
und Schindlers Fabrik.

Zum Abschluss besuchte die Schüler-
gruppe die Synagoge und das Museum von
Oswiecim. Von rund 8000 jüdischen Ein-
wohnern überlebten 77 den Holocaust, kein
einziger Jude lebt heute mehr in der Stadt.

Die Vorsitzende der Fachschaft
Geschichte, Nicole Illg, und Geschichtsleh-
rerin Malgorzata Beda-Staab, planen schon
die nächste Reise: Auch 2023 wird die GDRS
wieder eine Studienfahrt nach Oswiecim
und Krakau machen. Katarina aus der 9e
kann die Reise nur empfehlen: „Besonders
die anschaulichen Geschichten über die
Einzelschicksale, die uns die Guides bei der
Führung durch die KZ-Gedenkstätten
erzählt haben, waren interessant und neu
für mich.“

Schulleiterin Beate Flemming-Nikoloff
nimmt das als Bestätigung, den Austausch
mit Auschwitz wieder fest im Portfolio der
GDRS-Studienfahrten zu verankern: „Es ist
sehr wichtig, Geschichte lebendig zu ver-
mitteln“, sagt die Schulleiterin, „damit so
etwas nie wieder passiert.“

eine Baracke, in jeder Baracke waren 500
Häftlinge untergebracht. Ohne fließend
Wasser, ohne Toiletten, auf drei übereinan-
derliegenden Kojen lagen die Gefangenen,
fünf bis sechs nebeneinander, belästigt
durch Ratten, gequält von Krankheiten,
Hunger und der Angst vor dem Tod. „Als die
Menschen hier ankamen und die Schorn-
steine sahen, dachten sie, sie gehörten zu
Fabriken und sie könnten hier arbeiten“,
berichtet Joanna Pastuszka. „Es waren aber
die Schornsteine der Krematorien, in denen

uns herum, wo Sie stehen, liegt ihre Asche“,
sagt Joanna Pastuszka. Sie ist eine der „Gui-
des“, die täglich Besuchergruppen durch die
Gedenkstätte führen. Sprachlos stehen die
Schüler im sogenannten „Stammlager“ vor
den Schaukästen, in denen Schuhe und
abrasierte Haare aufgehäuft sind.

In Birkenau macht die unfassbare Größe
sprachlos: Neben zahlreichen noch gut
erhaltenen Baracken ragen auf dem riesigen
Gelände bis zum Horizont Schornsteine in
den Himmel. Jeder Schornstein steht für

Schorndorf/Oswiecim.
„Dieser Ort sei allezeit ein Aufschrei der
Verzweiflung und Mahnung an die Mensch-
heit“, steht auf der Gedenktafel. „Hier
ermordeten die Nazis etwa anderthalb Mil-
lionen Männer und Frauen und Kinder.“
Auch wenn viele Filme und Bücher über die
kaum fassbaren Grausamkeiten berichten,
die von 1940 bis 1945 in Auschwitz verübt
wurden, der beste Geschichtsunterricht ist
doch der, der Geschichte so anschaulich und
begreifbar wie möglich macht und Brücken
in die Zukunft baut. Ganz bewusst hat des-
halb die Gottlieb-Daimler-Realschule im
Jahr 2015 dank der Initiative ihres inzwi-
schen verstorbenen Lehrers Walter Krieg
eine Partnerschaft zu einer Schule in Oswie-
cim geknüpft. Nach zwei Jahren Corona-
Zwangspause konnte nun endlich wieder
eine Studien- und Begegnungsfahrt der
GDRS für 46 Schüler und vier Lehrkräfte ins
knapp 1000 Kilometer entfernte Oswiecim
stattfinden.

Auf dem Programm stand zunächst die
Begegnung der deutschen und polnischen
Schüler und Lehrer. Über Sprachbarrieren
halfen sich die Schüler mit Übersetzungs-
Apps hinweg und lachten viel. Ein ganzer
Tag war der Besichtigung und Führung
durch die Gedenkstätten Auschwitz und
Auschwitz-Birkenau gewidmet. „Überall um

Die Schülergruppe vor dem Eingang zum KZ Auschwitz-Birkenau. Foto: Privat
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Figurentheater Phoenix: Kindertheaterstück
„Freunde“, 15 Uhr, Künkelinstr. 33.
Kulturgruppe Oberberken: Zauberer Alexander
Merk, 19 Uhr, Schurwaldhalle Oberberken.

Vereine / Organisationen
Briefmarkensammler-Verein: Tauschtreff ab 10
Uhr im Familienzentrum, Arnold-Areal, Karlstraße
19, II. Stock.
Evangelische Stadtkirchengemeinde: Gottes-
dienst zur Amtseinführung von Bezirkskantor Ju-
lian Handlos und Diakon Lars Wittek, 10 Uhr,
Stadtkirche.
Freiwillige Feuerwehr: Tag der offenen Tür ab
10.30 Uhr und Übergabe neuer Fahrzeuge durch
OB Hornikel 14 Uhr, Feuerwehrhaus, Künkelin-
straße 9.

Ausstellungen / Museen
Forscherfabrik Schorndorf: von 11 bis 17 Uhr
geöffnet, Zeitfenster 1 von 11 bis 14 Uhr, Zeit-
fenster 2 von 14 bis 17 Uhr, Arnoldstraße 1,
Tel. 07181 / 602-6004 und www.forscherfabrik-
schorndorf.de.
Manufaktur: „50 Jahre Berufsverbote“, Bilder-
wand, während der Öffnungszeiten.
Q-Galerie für Kunst: „Artist Talk“ mit Barbara
Lörz, Hartmut Renner und Thomas Milz, 14 Uhr in
der Ausstellung „Meeting in Paper“, von 11 bis 18
Uhr geöffnet, Karlstraße 19.
Röhm: Martin Stiefel Installation „Zappelnde
Waschmaschinen“ von 14 bis 18 Uhr in der Fal-
zerei.

Konzerte / Theater

Notdienst Ärzte
Notfallpraxis in der Rems-Murr-Klinik Schorn-
dorf, Schlichtener Straße 105: Montag bis Frei-
tag von 18 bis 22 Uhr, Samstag, Sonntag und an
Feiertagen von 8 bis 22 Uhr, Tel. 116 117.

Notfallpraxis im Rems-Murr-Klinikum Win-
nenden, Am Jakobsweg 1: Montag, Dienstag
und Donnerstag von 18 bis 24 Uhr, Mittwoch und
Freitag von 14 bis 24 Uhr, Samstag, Sonntag und
an Feiertagen von 8 bis 24 Uhr, Tel. 116 117.

Kinderärztliche Notfallpraxis am Rems-Murr-
Klinikum Winnenden, Am Jakobsweg 1: Mon-
tag bis Freitag von 18 bis 22 Uhr, Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen von 8 bis 20 Uhr,
Tel. 116 117 und Tel. 0180 / 6073614.

Sonntag, 9. Oktober

museum-schorndorf.de.

Konzerte / Theater
Atelier 3 S: Jazz im Atelier mit den „Schorndorfer
All Stars“, 10 bis 14 Uhr, Höllgasse 10.

Vereine / Organisationen
Arche Evangelische Kindertagesstätte: Kin-
derbedarfsbörse von 9.30 bis 12 Uhr (für
Schwangere Einlass ab 9 Uhr) in der ev. Kirche
Miedelsbach.
Chor Stimmwerk: Info- und Kuchenstand im
Rahmen der Marktzeiten am Mondscheinbrun-
nen.
Fläggaverei Buhlbronn: Flägga Flohmarkt, 10
bis 17 Uhr im Bürgerhaus Buhlbronn.
Klimaentscheid Schorndorf: Infostand ab 9.30
Uhr, Fußgängerzone Johann-Philip-Palm-Str. 6.

Alle Angaben ohne Gewähr

Samstag, 8. Oktober

Ausstellungen / Museen
Concept Store Jakob: Ausstellung „“Schorndor-
fer Ecken“, 10 bis 14 Uhr, Neue Straße 9.
Forscherfabrik Schorndorf: von 11 bis 17 Uhr
geöffnet, Zeitfenster 1 von 11 bis 14 Uhr, Zeit-
fenster 2 von 14 bis 17 Uhr, Arnoldstraße 1,
Tel. 07181 / 602-6004 und www.forscherfabrik-
schorndorf.de.
Manufaktur: „50 Jahre Berufsverbote“, Bilder-
wand, während der Öffnungszeiten.
Röhm: Martin Stiefel „Zappelnde Waschmaschi-
nen“ von 14 bis 18 Uhr in der Falzerei.
Stadtmuseum: von 14 bis 17 Uhr geöffnet,
Kirchplatz 7-9, Tel. 07181 / 6021132, www.stadt-

Heute in Schorndorf


